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Sonnabend, den 2. Juni 1888. 


Nr. 254. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Juni. Wir haben bereits be- 
merkt, daß die Nachricht von der Genehmigung 
des Geſetzes über die Verlängerung der preu- 
ßiſchen Legislaturperiode durch den Kaiſer zu 
wohlverbürgt ſei, als daß das bisherige Unter- 
bleiben der Publikation einen Zweifel an jener 
Thatſache hervorrufen könnte, und wir halten 
dies aufrecht. 
ebenfalls, daß der Kaiſer das Geſetz thatſächlich 
vollzogen habe und ſie fügt hinzu, er habe die 
Publikation nachträglich unterſagt. Dieſe Dar- 
ſtellung könnte zutreffend ſein. Was zwiſchen 
der Genehmigung des Geſetzes, welche unſeres 
Wiſſens am Sonntag erfolgte, und der — einft- 
weiligen oder endgültigen — Unterſagung der 
Publikation geſchehen iſt, darüber fehlen authen- 
tiſche Angaben. (Nat.-Ztg.) 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben mittelſt nachſtehenden Erlaſſes das Protek- 
torat über den Guſtav-Adolf-Verein zu über⸗ 
nehmen geruht: 

Ich bin ſeit Jahren mit hohem Intereſſe 
der regen Thätigkeit gefolgt, welche der Guftav- 
Adolf⸗Verein in der Fürſorge für die bedrängten 
Glaubensgenoſſen der evangeliſchen Kirche unaus- 
geſetzt entfaltet, und freue Mich des reichen 
Segens, welchen dieſe Gott wohlgefällige Arbeit 
in dem chriſtlichen religiöſen Leben der deutſchen 
Nation gewirkt hat. Wenn der Guſtav-Adolf⸗ 
Verein auch ferner, wie Ich es wünſche, ſeine 
Aufgabe darin erkennt, die Ausbreitung des 
Evangeliums auf dem Grunde des Wortes Gottes 
zu fördern, als ein einigendes Band, wie es des 
in Gott ruhenden Königs Friedrich Wilhelm IV. 
Majeſtät hoffend ausſprach, die verſchledenen Rich- 
tungen der deutſch-evangeliſchen Kirche zu um⸗ 
ſchließen, wenn der Verein nicht nachläßt, durch 
Werke der Liebe und Barmherzigkeit chriſtlichen 
Sinn zu heben, und in der kirchlichen Gleich- 
gültigkeit Wandel zu ſchaffen, jo wird ſolchen 
ernſten Beſtrebungen Gottes Segen nicht fehlen. 
In dieſer Ueberzeugung betrachte Ich die Theil 
nahme, welche Meine Vorgänger in der Krone 
Preußens dem Guſtav Adolf. Verein von Anbeginn 
an zugewendet haben, als ein heiliges Vermächt⸗ 
niß, und nehme daher auf die hier beifolgende 
Eingabe des Vorſtandes des brandenburgiſchen 
Hauptvereins der evangeliſchen Guſtav- Adolf⸗ 
Stiftung vom 14. v. M., gleich Meinen Bor- 
fahren, das Protektorat über den Verein inner 
halb der preußiſchen Monarchie hiermit an. 
Ich beauftrage Sie, den Vorſtand hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen. 

Charlottenburg, 12. Mai 1888. 

Friedrich. 

An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Ange- 
legenheiten. 

— Goblets Rede gegen Tisza beihäftigt 
die politiſchen Kreiſe Wiens ſehr viel, doch if 
man am Ballhaus platz weit beſonnener und be- 
dächtiger als an der Seine und hält einſtweilen 
noch mit einem abſchließenden Urtheil zurück; 
aus Wien depeſchirt man dem „B. T.“: 

„Ein hervorragender Staatsmann, mit dem 
ich ein Geſpräch über Goblets Rede hatte, äußerte 
Folgendes: Die bieher vorliegenden Berichte ge- 
ſtatten kein abſchließendes Urtheil und ſcheinen 
lückenhaft, denn Graf Kalnoky drückte keineswegs 
ſein Bedauern über den „Zwiſchenfall“, ſondern 
über die in Paris entſtandene Aufregung aus. 
Ferner erklärte Kalnoky ausdrücklich, bezüglich 
des Kernes der Angelegenheit vollſtändig mit 
Tisza übereinzuſtimmen; die gegentheiligen Be⸗ 
hauptungen find unzutreffend. Ueber die ſachliche 
Seite des Vorgangs wurde eine Erörterung nicht 
weiter zugelaſſen und lediglich wahrheitsgemäß 
die Verſicherung abgegeben, daß Niemand Frank- 
reich beleidigen wollte, was Tisza auch bekräf⸗ 
tigte. Nach den vorliegenden Berichten hätte 
Goblet an mehreren Stellen ſich unrichtig ge- 
äußert. Daher ſei der authentiſche Wortlaut 
feiner Rede abzuwarten. Es jei vollſtändig 
Tisza allein anheimgegeben, ob en nochmals im 
Parlament auf den Gegenſtand zurückkommen 
will. Wenn er dies thut, würde er die Fran- 
zoſen vielleicht über ihren Irrthum aufklären.“ 

Auf die verſchiedenartige Auslegung, die das 
Wort „Bedauern“ bei Kalnoky und bei Goblet 
gefunden hat, iſt bereits aufmerkſam gemacht. 
Der Zwiſchenfall dürfte mit einer Auseinander- 


Die „Neue Preuß. Ztg.“ beſtätigt 


ſetzung über dieſes Mißverſtändniß abgeſchloſſen 
werden. 

— Boulanger hat ſoeben aus Anlaß der 
am 17. Juni im Departement Dordogne ftatt- 
findenden Erſatzwahl für die franzöſiſche Depu⸗ 
tirtenkammer einen Aufruf an die Wähler ge- 
richtet, in welchem er die Kandidatur des Prä- 
ſidenten der rekonſtruirten Patriotenliga, Paul 
Deroulede, in aller Form aufſtellt. „Für Paul 
Deroulede ſtimmen, heißt für mich ſtimmen!“ 
ſchließt der Aufruf des Generals pomphaft. Zur 
Empfehlung des Kandidaten wird vor allem an- 
geführt, daß er — risum teneatis amici! — 
ebenſo wie Boulanger die Nothwendigkeit des 
Friedens (!) begreife und nicht geſtatten wolle, 
daß man das Land in Abenteuer ſtürze. Zum 
Beweiſe für dieſe erſtaunliche Behauptung wird 
hervorgehoben, daß Paul Deroulede ebenſo wie 
Boulanger ſtets die Tonkin⸗ Expedition be- 
kämpft habe. Dieſer Widerſpruch gegen kolo⸗ 
niale Unternehmungen wurde jedoch regelmäßig 
damit begründet, daß die Streitkräfte für den 
Revanchekrieg geſammelt bleiben müßten. Bou- 
langer und Deroulede wollen eben, daß alle 
Franzoſen ihre Blicke „hypnotiſch ſtarr nach der 
Breſche in den Vogeſen“ richten. 


— Das Kabinet in Sidney (Auſtralien) 
beſchloß, an den geheimen Rath gegen die Ent- 
ſcheidung des oberſten Gerichtshofes zu Gunſten 
der Chineſen welche ſich erbieten, die Kopfſteuer 
zu entrichten, zu appelliren, und künftighin auch 
Kapitäne von Schiffen, welche mehr Chineſen 
befördern, als geſetzlich geſtattet iſt, ſtreng zu 
beftrafen. Der „Ben Muir“ it mit 35 Chi- 
neſen an Bord, denen die Landung nicht geſtattet 
wurde, nach Hongkong zurückgekehrt. Gleich 
darauf aber iſt der „Chang-Sha“ mit 140 an- 
deren Chineſen auf der Höhe des Hafens von 
Sidney angekommen. a 

— Aus den deutſchen Schutzgebieten liegen 
in einer aus Sydney, 16. April, datirten 
Zuſchrift der „Frankf. Ztg.“ folgende Mitthei⸗ 
lungen vor: 

„Unter den Eingebornen auf Neu-Pommern 
ſind neuerdings Streitigkeiten ausgebrochen. 
Der dort ſtationirte nordamerikaniſche Stuart, 
welcher Frieden ſtiften wollte, wurde von einem 
der kriegſührenden Häuptlinge angegriffen und 
entrann mit feinen Begleitern nur mit Mühe 
dem Tode. Der Konſul kehrte ſpäter mit Ver- 
ſtärkung an Ort und Stelle zurück und griff den 
Häuptling an, der in dem ſich entſpinnenden 
Kampfe ums Leben kam. So meldet der hier 
eingetroffene amerikaniſche Dampfer „Golden 
Gate“. Da ſich der Vorgang auf deutſchem 
Gebiete abgeſpielt hat, jo dürfte unſere Regie- 
rung Veranlaſſung finden, eine Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten. 

Die Befürchtungen, welche man über das 
Schickſal der Herren von Below und Hunſtein 
nebſt Begleitern hegen zu müſſen glaubte, ſind 
in der Zwiſchenzeit weder beſtätigt noch wider; 
rufen worden. Die Waſſerhoſe hat, wie der 
„Golden Gate“ berichtet, auch Ralume, und zwar 
ebenfalls am 13. März, heimgeſucht, ohne in- 
deſſen nennenswerthen Schaden anzurichten. Eine 
andere Naturerſcheinung, augenſcheinlich gleich 
falls vulkaniſchen Urſprungs, iſt von dem engli⸗ 
ſchen Dampfer „Gympia“ beobachtet worden. Als 
dieſer die ſogenannte Laution Bay durchfuhr, 
wurde das Verdeck mit einem Male von einem 
fürchterlichen Aſchenregen bedeckt, welcher direkt 
aus See kam und der Weiterfahrt erhebliche 
Schwierigkeiten in den Weg legte. Die Erſchei⸗ 
nung dauerte volle drei Stunden und wurde zu 
derſelben Zeit auch in Port Moresby, dem 
Haupthafen des engliſchen Gebietsantheils auf 
Neu-Guinea, wahrgenommen. Es wird hier viel- 
fach befürchtet, daß dieſe Erſcheinungen, wie fie 
ſich im Verlauf der letzten Wochen in raſcher 
Aufeinanderfolge beobachten ließen, Vorboten vu 
kaniſcher Eruptionen größeren Umfangs find, ähn⸗ 
lich wie jene, die vor einigen Jahren in der 
Sundaſtraß folche fürchterlichen Verheerungen an- 
gerichtet haben. 

Eine in der Queens länder „Government 
Gazette“ veröffentlichte Bekanntmachung des Lan⸗ 
deshauptmanns im Kaiſer Wilhelms-Land giebt 
gegen Zahlung von beſtimmten Gebühren den 
Verkauf von Gewehren, Munition, Exploſipſtoffen 
und Spirituoſen an Eingeborene, welche keinem 


der im Bereiche des deutſchen Geblets angeſeſſenen 
Stämme zugehören, unter der Bedingung frei, 
daß die erforderliche Erlaubniß unter Angabe der 
Gründe, aus welchen dieſelbe nachgeſucht wird, 
von dem betreffenden Stationsvorſteher des 
Bezirkes, in welchem die Eingeborenen ihren 
Wohnſitz haben, in jedem Falle zuvor eingeholt 
wird.“ 


Ausland. 


Brüſſel, 1. Juni. Zwiſchen dem Grafen 
von Paris und dem Herzog von Aumale dauern 
die Verhandlungen wegen Unterſtützung der ple- 
biszitären Bewegung durch den Herzog fort. 
Heute traf hier im Namen des Grafen von 
Paris deſſen Bruder, der Herzog von Chartres, 
ein, welcher den Herzog von Aumale zu bewegen 
ſucht, nicht weiter die gegen den Grafen von 
Paris aufgetretene royaliftiihe Rechte des Se⸗ 
nats zu beeinfluſſen. Der Herzog von Chartres 
reiſt morgen nach Shechouſe zum Grafen von 
Paris ab. 

Paris, 31. Mai. Der Senat ſetzte die 
erſte Berathung über das Rekrutirungegeſetz fort. 
Oberſt Tezenas hatte ein Amendement entwickelt, 
dem zufolge es dem Kriegsminiſter freiſtehen 
ſollte, je nach den Budgetnothwendigkeiten eine 
gewiſſe Anzahl Mannſchaften nach einjähriger 
Dienftzeit zu entlaſſen. Lacombe trat dieſem An- 
trage bei, indem er geltend machte, die Kammer 
könnte ſich weigern, die für die Durchführung 
des Geſeßes erforderlichen Kredite zu bewilligen. 
Nach der Berechnung dieſes Redners würde «es 
ſich, wenn alle Welt zu dreijähriger Wehrpflicht 
angehalten würde, um nichts Geringeres als um 
elne Differenz von 60 Millionen handeln. Die- 
ſen Vunkt beſtritt der Kriegsminiſter, indem er 
die Ziffer auf 10 bis 12 Millionen herabſetzte, 
wie Herr von Freycinet ſich überhaupt gegen das 
Amendement erklärte, das ein verderbliches Prin- 
zip aufſtellen würde. Die Verſammlung pflich⸗ 
tete ihm und dem Berichterſtatter, General Deffis, 
bei und verwarf mit 161 gegen 115 Stimmen 
das Amendement Tezenas. Daſſelbe Schickſal er- 
fuhr dann ein Antrag Bardoux zu Artikel 53, 
welcher verlangte, daß im Falle einer Mobil- 
machung zwei Präfekturräthe in den Departe- 
ments und drei in Paris nicht ſogleich zu ihren 
Regimentern ſtoßen ſollten. 

Der Streit zwiſchen dem eben aus Indo⸗ 
China heimgekehrten General- Gouverneur und 
Abgeordneten Conſtans und dem Unterftaats-Se- 
kretär bei den Kolonien Delaporte ſcheint nicht 
mehr auf friedlichem Wege beigelegt werden zu 
können. Entweder muß der Letztere weichen oder 
Conſtans auf ſeinen bisherigen Poſten verzichten, 
dem zu Liebe er feine Entlaſſung als Abgeord⸗ 
neter genommen hatte. Die Waßl wäre übri⸗ 
gens keine ſehr ſchwere geweſen, da die Einnah⸗ 
men eines General-Gouverneurs von Indo-China 
über das Zwanzigfache der Abgeordnetendiäten 
betragen. Nun will aber der ehemalige Minijter 
des Innern nur dann auf ſeinen Poſten zurüd- 
kehren, wenn das neue, wenige Tage vor ſeiner 
Landung in Marſeille proklamirte Budgetſyſtem 
für die oſtaſiatiſchen Kolonien, das er als eine 
ſtarke Beſchränkung ſeiner Vollmachten und Ein. 
nahmen empfindet, wieder aufgehoben wird, und 
dazu giebt Delaporte ſich um keinen Preis her. 
Conſtans hat es mit ihm durch Güte und Dro- 
hungen verſucht und ſich durch die opportuniſtiſche 
Preſſe tapfer unterſtützen laſſen. Es half aber 
Alles nichts und jetzt wird der Miniſterrath zwi⸗ 
ſchen dem Unterſtaatsſekretär und dem General- 
Gouverneur von Indo-China wählen müſſen. 


Rom, 1. Juni. Der Papſt hielt im Kon⸗ 
ſiſtortum eine heftige Rede gegen das neue ita- 
lieniſche Strafgeſetz buch; die klerikalen Blätter 
veröffentlichen jedoch den Wortlaut dieſer Rede 
erſt morgen, da der Papſt den Text noch vorher 
zu revidiren beabſichtigt. 

Kopenhagen, 1. Juni. Das Komitee der 
Ausſtellung veranſtaltete heute zu Ehren der Aus- 
ſtellungekommiſſäre der fremden Ausfteller und der 
Preſſe ein Feſt in Verbindung mit einem Aus- 
fluge nach dem nördlichen Seeland. Es waren 
200 Einladungen ergangen; von den fremden 
Kommiſſären waren zugegen für Deutſchland 
Generalkonſul Legationsrath Dr. O. Stubel, für 
Rußland Staatsrath Alexander Dobromzky, für 
Italien Kommandeur F. Carotti, für Frankreich 


Mr. J. Mercier, für Schweden Kapitän C. 
G. Bredberg und für Norwegen Fabrilbeſitzer 
Karl Hals. 


Um 9 Uhr führte ein Extrazug die Gäſte 
über Frederiksborg und über Fredensborg, wo 
einige Stunden verweilt wurde, nach Marienlyſt 
bei Helſingör. Hier wurde das Diner einge ⸗ 
nommen. In dem reich mit Blumen geſchmückten 
Speiſeſaale waren zahlreiche deutſche, italieniſche, 
franzöſiſche, ruſſiſche ſowie ſchwediſche, norwegiſche 
und däniſche Fahnen angebracht. Den Borſitz 
führte der Vizepräſident des Komitees, Direktor 
Philipp Schön, in Abweſenheit des Präſidenten, 
des Grafen Frys-Fryſenborg. Derſelbe brachte 
den Toaſt auf den König, den erhabenen Be- 
ſchützer der Ausſtellung, aus. Oberſt Heskjoer 
hielt alsdann in franzöſiſcher Sprache folgende 
Anſprache: 0 

„Meine Herren! Im Namen des Komitees 
für die nordiſche Ausſtellung in Kopenhagen habe 
ich die Ehre, Ihnen einen Toaſt vorzuſchlagen 
auf das Wohl der fremden Komitees — der Ko- 
mitees unſerer Brüder und Nachbarn jenſeits des 
Waſſers, welche ſich in einer ſo reichlichen und 
ſchönen Weiſe an der Ausſtellung betheiligten — 
überhaupt der Komitees faſt aller großen Staaten 
der alten Welt, welche uns mit großem Ent⸗ 
gegenkommen eine reiche Auswahl an Gegenſtän⸗ 
den der Kunſtinduſtrie, herrliche Werke von be- 
wunderungswürdiger Schönheit, Eleganz und 
Vollendung geſandt haben. Die Ausſtellung jedes 
einzelnen Staates zeichnet ſich durch Speziali⸗ 
täten von wunderbarer Ausführung aus und 
giebt uns überall Gelegenheit zu nußbringender 
Belehrung; indem wir ſehen, wie ein Land das 
andere unterſtützt, fühlen wie une mehr und 
mehr mit allen verbunden und find von der Em- 
pfindung durchdrungen, daß wir Alle insgeſammt 
ein und demſelben Ziele entgegenarbeiten: der 
Entwickelung der Intelligenz, des Fleißes und des 
Sinnes für Schönheit bei Jedermann durch die 
Pflege der Induſtrie, des Ackerbaus und der 
ſchönen Künſte; und wir hoffen, auf dieſe Weiſe 
den Fortſchritt ſicher zu ſtellen und den Wohl⸗ 
ſtand der Völker zu vermehren. 

Wir begrüßen daher mit herzlicher Sym⸗ 
pathie die fremden Komitees und diejenigen ihrer 
Landsleute, die bereits anweſend ſind und die 
folgen werden, und wenn wir jetzt die National- 
hymnen aller Nationen hören, kann man in Wahr⸗ 
heit ſagen — um in der Sprache der Diplo⸗ 
maten zu reden — daß in dieſem Augenblick in 
Dänemarck ein europäiſches Konzert ſtattfindet, 
das voll von Harmonie iſt und, wie wir hoffen, 
von guter Vorbedeutung für die Zukunft ſein 
wird. Wir wiſſen wohl, daß das kleine Däne⸗ 
mark Ihnen nicht imponiren kann, aber wir 
möchten nur, daß Sie von hier den Eindruck mit 
ſich nehmen, daß unſer geiſtiges und materielles 
Leben Fortſchritte gemacht hat und daß wir «8 
verdienen, von Ihnen unterſtützt worden zu ſein z 
und wenn Ihnen der heutige Ausflug nach eini⸗ 
gen hiſtoriſchen Schlöſſern und durch eine echt 
däniſche Landſchaft mit ihren Wieſen und Wäl⸗ 
dern gefallen und Ihnen ein ſchönes Angedenken 
an unſer theures Land hinterlaſſen hat, werden 
wir ſehr glücklich ſein und hoffen, daß Sie 
Alle gefühlt haben, wie willkommen Sie in Däne⸗ 
mark ſind.“ ’ 

Der Redner ſprach alsdann allen fremden 
Komitees den herzlichſten Dank für ihr freund⸗ 
liches Entgegenkommen, ihre Energie und Aus⸗ 
dauer aus und ſchloß mit einem Hoch auf die⸗ 
ſelben. 


Nachdem der Vizepräſident, Architekturmaler 
Etatsrath Heinrich Hanſen, hierauf noch des wirk⸗ 
ſamen Beiſtandes, der von Schweden und Nor- 
wegen dort dem Unternehmen gewidmet worden, 
mit lebhaftem Danke gedacht hatte, wandte fi 
Graf C. T. Danneskjold von Samſö an die Ver⸗ 
treter der Preſſe, die nicht nur hier im Lande, 
ſondern auch in Schweden und Norwegen mäch⸗ 
tig dazu beigetragen haben, dem Vorhaben ent⸗ 
gegen tretende Schwierigkeiten zu überwinden, wäh⸗ 
rend die auswärtige Preſſe durch eine im Gan⸗ 
zen wohlwollende Erwähnung dem Unternehmen 
eine werthvolle Stütze geſchenkt hat. Der Prä- 
ſident des Journaliſtenvereins, Profeſſor P. Han⸗ 
ſen, ſprach ſeinen Dank aus für das ausgezeich⸗ 
nete, höfliche und rückſichtsvolle Entgegenkommen, 
welches ſowohl bei dieſer Gelegenheit, wie auch 
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in Betreff der Ausſtellung der Preſſe zu Theil 


geworden ſei. 


Kopenhagen, 1. Juni. Bet dem Ausſtel⸗ 
lungsbankett in Marienlyſt beantwortete für die 
fremden Kommiſſäre der ruſſiſche Staatsrath Do- 
bromtzky die Rede des Oberſt Heskjoer und hob 
hervor, daß die däniſche Gaſtfreiheit gute indu⸗ 
ſtrielle Verhältniſſe des däniſchen Volkes voraus- 
ſetze, welchem die Ausſtellung die Achtung der 
Welt erworben habe. Der Vertreter der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, von Zedtwitz, beantwortete die Rede 
für die Preſſe. Der Franzoſe Pachon brachte 
einen Toaſt auf Dänemark, der Italiener Ca- 
rotti einen ſolchen auf den Präſidenten der Aus- 
ſtellung aus. 

Petersburg, 1. Juni. Am heutigen Na- 
menstage des Generaladmirals Großfürſten 
Alexis fand die feierliche Einweihung der Kon- 
ſtruktionsarbeiten für die kaiſerliche Nacht „Po- 
larſtern“, ſowie der Stapellauf der Panzer- 
fregatte „Erinnerung an Ajow“ in Gegenwart 
der kaiſerlichen Familie, der Königin von Grie- 
chenland, vieler Großwürdenträger und einer 
überaus zahlreichen Menſchenmenge ſtatt. Ein 
von Kronſtadt durch den Suezkanal gekommenes 


Geſchwader gab den Salut. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Juni. Im Hinblick auf die 
Niſtzeit vieler Vögel möchten wir alle Beſitzer 
von Katzen recht dringend aufmerkſam machen, 
dieſe Thiere jetzt nicht in Gärten ꝛc. umher⸗ 
ſtreichen zu laſſen, denn der Schaden, den dieſe 
Räuber unter den kleinen Sängern anrichten, iſt 
ein außerordentlich großer. Zudem verliert eine 
im Freien auf Vögel ꝛc. jagende Katze ihren 
Werth für das Haus gänzlich, da ſie in dieſem 
Falle vom Mäuſefang nichts mehr wiſſen mag. 
Gleichzeitig ſei erwähnt, daß Gartenbeſitzer be⸗ 
rechtigt ſind, umherſtreichende Katzen innerhalb 
ihres Beſitzthums zu tödten. 

— Eine Beſchränkung des Unterrichtsſtoffes 
in den Volksſchulen wird in einer von den Regie- 
rungs⸗Behörden an ſämmtliche Kreisſchul-Inſpek⸗ 
toren ergangenen Verfügung für geboten erklärt: 
Es ſind mit Genehmigung des Miniſters neue 
Unterrichtspläne aufgeſtellt worden, welche weſent⸗ 
liche Aenderungen bezüglich der einzelnen Unter- 
richts-Gegenſtände und der Unterrichts-Zeiten zur 
Folge gehabt haben. Dabei iſt, wie die Verfü⸗ 
gung ausführt, der Grundſatz maßgebend geweſen, 
daß an jede Schule Mindeſt⸗Forderungen geſtellt 
werden müſſen, denen ſie unbedingt nachzukommen 
hat, und es ſind deshalb die Schulen in vier 
Kategorien geſondert, nämlich: 1) in ein- und 
zweiklaſſige Schulen mit nicht normalen Verhält- 
niſſen; 2) in ein- und zweiklaſſige mit normalen 
Verhältniſſen; 3) in drei- und mehrklaſſige mit 
nicht normalen und 4) in drei- und mehrklaſſige 
mit normalen Verhältniſſen. Unter nicht nor- 
malen Verhältniſſen find Ueberfüllung, unzu- 
reichende Schulräume, ungünſtige ſprachliche und 
wirthſchaftliche Verhältniſſe der Bevölkerung, 
vorgerücktes Alter, geringe Befähigung oder jon- 
ſtige unabänderliche Hemmniſſe in der Perſon des 
Lehrers zu verſtehen. Die Forderungen der „All- 
gemeinen Beſtimmungen“ bleiben nur für drei- 
und mehrklaſſige Schulen, welche unter normalen 
Verhältniſſen arbeiten, beſtehen. In der nicht 
normalen ein- und zweiklaſſigen Schule fällt der 
Zeichen-Unterricht ganz fort, im Rechnen find 
für die Behandlung des Zahlenkreiſes bis 100 
ſechs Jahre gegeben, während die Operationen 
im unbegrenzten Zahlenraume (mit ganzen Zah- 
len) den beiden letzten Schuljahren vorbehalten 
find. Die Realien find ebenfalls auf ein klein- 
ſtes Maß beſchränkt und ſind im Anſchluß an 
das Leſebuch zu vermitteln. Für die normalen 
ein- und zweiklaſſigen und die nicht normalen 
drei- und mehrklaſſigen Schulen find die Lehr- 
ziele etwas weiter geſteckt, aber immerhin gegen 
die bisherigen Beſtimmungen erheblich eingeſchränkt 
worden. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Kreiſe Nau- 
gard iſt für den Standesamtsbezirk Külz der 
Gutsinſpektor Ferdinand Auguſt Riebe zu Kniep⸗ 
hof b. N. zum Stellvertreter des Standesbeamten 
ernannt. — Der Gutsbeſitzer Wilhelm Schneider 
zu Neu-Grape iſt zum ſtellvertretenden Amts vor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Alt⸗Grape ernannt 
worden. — Die durch die Penſionirung des bis- 
herigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Horſt, in 
der Oberförſterel Ziegenort, iſt vom 1. Juli 
1888 ab dem zum Förſter ernannten Forſtauf⸗ 
ſeher Rindfleiſch verliehen worden. — Die durch 
die Penſionirung des bisherigen Inhabers erle- 
digte Förſterſtelle Rothemühl, in der Oberförſterei 
Rothemühl, iſt vom 1. Juli 1888 ab dem zum 
Förſter ernannten Forſtaufſeher Lewerenz ver⸗ 
liehen worden. — Die durch die Penfionirung 
des bisherigen Inhabers erledigte Förſterſtelle 
Honigkathen, in der Oberförſterei Hohenbrück, iſt 
vom 1. Juli 1888 ab dem zum Förſter ernann- 
ten Forſtaufſeher Schulz verliehen worden. — 
Die durch die Verſetzung des bisherigen Inha- 
bers erledigte Förſterſtelle Düſterort, in der Ober- 
förfterei Ziegenort, iſt vom 1. Juli 1888 ab 
dem zum Förſter ernannten Forſtaufſeher Levin 
verliehen worden. — Die durch dieß Penſionirung 
des bisherigen Inhabers erledigte Förſterſtelle zu 
Schmidtseiche, Forſtreviers Torgelow, iſt vom 1. 
Juli d. J. ab dem Förſter Mildebrath übertra- 
gen. — Die durch die Penfionirung des bisheri- 
gen Inhabers erledigte Förſterſtelle Eichhorſt, in 
der Oberförſterei Jakobshagen, iſt vom 1. Juli 
1888 ab dem zum Förſter ernannten Forſtauf⸗ 
jeher Wegener verliehen worden. — Feſt ange- 
ſtellt find: der Konrektor Mielke an der Dom- 
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ſchule in Kammin, der Küſter und Lehrer Will- 
now in Schmagerow, Synode Penkun, der Küſter 
und Lehrer Koth in Klempin, der Küſter und 
Lehrer Bohnenſtengel in Königsfelde, Synode 
Ueckermünde, und der Kantor, Organiſt und Leh⸗ 
rer Palm in Swinemünde. — Proviſoriſch an⸗ 
geſtellt ſind: die Lehrer Krienke in Torgelow, 
Grimm in Karlshagen, Synode Uſedom, Teſch in 
Pribbernow, Synode Wollin, Thoms in Misdroy, 
Synode Wollin, Jahnke in Kunow, Synode 
Penkun, und Roſenfeldt in Geiblershof, Synode 
Kolbatz. — Dem Predigtamts-Kandidaten A. 
Huhnholz, z. Z. in Siebenſchlößchen, Kreis Pyritz, 
und den Fräuleins Marie Krüger, z. Z. in Ja⸗ 
kobsdorf, Kreis Naugard, Gertrud Reichel, J. 3. 
in Torgelow, Emma Rieck, z. Z. in Tantow, 
und Adelheid Drefahl, z. Z. in Völſchow, ‚Kreis 
Demmin, iſt unter Vorbehalt des Widerrufs die 
Erlaubniß ertheilt, als Hauslehrer und Erzieher 
bezw. als Haus lehrerinnen und Erzieherinnen im 
Verwaltungsbezirk Stettin zu wirken. — Die 
zweite Lehrerſtelle zu Tribus, Kreis Greifenberg, 
Synode Treptow a. R, iſt erledigt in Folge 
Verſetzung. Die Wiederbeſetzung ſteht der koͤnig⸗ 
lichen Regierung zu. Dieſelbe ſoll baldigſt er- 
folgen. Das Stelleneinkommen beträgt neben 
Wohnung und freier Feuerung 612 M. Bewer- 
ber um dieſe Stelle werden hiermit aufgefordert, 
ihre Geſuche durch ihren Lokalſchulinſpektor bis 
zum 1. Juli d. J. an den Herrn Lokalſchul⸗In⸗ 
ſpektor, Pfarrer Dr. Keck zu Tribus bei Trep⸗ 
tow a. R., unter Beifügung ihrer Prüfungszeug⸗ 
niſſe oder beglaubigter Abſchriften derſelben ein⸗ 
zureichen. 

— Von heute an iſt im Konzert- und Ver⸗ 
einshauſe hierſelbſt das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Diorama 
aufgeſtellt, welches wochenlang im Konzerthauſe 
zu Berlin die größte Anziehungskraft ausübte. 
Das von William Pape gefertigte Koloſſal- 
gemälde zeigt die Aufbahrung Kaiſer Wilhelms 
im Dom zu Berlin am Morgen nach der Ueber- 
führung und iſt von großer Wirkung. Beim 
Eintritt in das Diorama befremdet zwar die 
große Dunkelheit, hat man ſich aber nur kurze 
Zeit darin aufgehalten, ſo tritt das Gemälde in 
feiner wirkſamen Beleuchtung plaſtiſch ſchön her⸗ 
vor und man muß ſtaunen, welche peinliche Ge⸗ 
nauigkeit der Künſtler ſelbſt dem kleinſten Gegen⸗ 
ſtand gewidmet. Von ganz vorzüglicher Aus- 
führung iſt der Kopf Kaiſer Wilhelms, jeder 
Zug iſt dabei naturgetreu wiedergegeben. Wir 
zweifeln nicht, daß das Gemälde auch hier zahl⸗ 
reiche Bewunderer finden wird, um ſo mehr, als 
die Eintrittspreiſe für Vereine und Schulen er⸗ 
heblich ermäßigt werden ſollen. 


— Zum Beſuch des Lutherfeſtſplels wird in 
nächſter Woche ein Extrazug aus Stargard hier 
eintreffen und wird damit gleichzeitig der Jahres⸗ 
ausflug des dortigen Gymnaſtums verbunden, um 
den Schülern Gelegenheit zu geben, das Herrig'ſche 
Feſtſpiel zu ſehen. wen 

— Bekanntlich wurde die anderweitige Feſt⸗ 
ſetzung der Gottesdienſtſtunden hauptſächlich da⸗ 
durch veranlaßt, daß ein Verein mit Muſik bei 
einer Kirche noch während des Gottesdienſtes 
vorüberzog und dadurch eine Störung der kirch⸗ 
lichen Handlung veranlaßte. Jetzt werden in 
Folge deſſen von Seiten der königlichen Polizei- 
Direktion an den Vormittagen von Sonn- und 
Feſttagen öffentliche Aufzüge von Vereinen über- 
haupt nicht mehr genehmigt. 

— Geſtern Morgen machte ein auf der 
großen Laſtadie wohnhafter Reſtaurateur ſeine 
Leben durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. 

— Einer Falkenwalderſtraße 88 wohnhaften 
Predigerwittwe wurde am 30. v. M. aus unver⸗ 
ſchloſſener Wohnſtube 1 goldene Damenuhr, auf 
der Rückſeite mit ſchwarzer Emaille unter Gold, 
ein Granatherz mit dem Bilde eines Geiſtlichen, 
ein goldener Ring mit rothem Stein, auf dem 
ſich eine Gemme befand, ein goldenes Kreuz, ein 
kleiner ſilberner Ring im Geſammtwerthe von 88 
Mark geſtohlen. 

— Zum Zweck einer pünktlichen Beſtellung 
der nach Berlin beſtimmten Poſtſendungen iſt es 
unbedingt erforderlich, daß die Empfänger durch 
Hinzufügen der Wohnung (Straße, Hausnummer, 
Stockwerk ꝛc.) näher bezeichnet werden. Auch 
dient es zur Beſchleunigung der Beſtellung, wenn 
außer der Wohnung noch der Poſtbezirk (C., N., 
O., S., W., NO., 80., SW., NW.), in welchem 
dieſelbe belegen iſt, hinter der Ortsbezeichnung 
„Berlin“ angegeben wird. Sofern die Sendun⸗ 
gen eine derartige nähere Bezeichnung der Em- 
pfänger nicht tragen, wird eine Verzögerung in 
der Beſtellung nicht immer zu vermeiden ſein; 
die Ungenauigkeit in der Aufſchrift kann unter 
Umſtänden jogar die Rückleitung der Sendungen 
nach dem Aufgabeorte behufs Rückgabe an die 
Abſender bedingen. 

— In der Woche vom 20. bis 26. Mai 
d. J. kamen im Regierungsbezirk Stettin 78 
Erkrankungen und 8 Todesfälle in Folge von 
anſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten zeigte 
ſich Diphtherie, woran 36 Erkrankungen 
und 4 Todesfälle zu verzeichnen find, davon 4 
Erkrankungen in Stettin. Sodann folgt Schar⸗ 
lach und Rötheln mit 28 Erkrankungen 
(3 Todesfällen), davon 2 Erkrankungen in Stet- 
tin. An Maſern erkrankten 7 Perſonen, an 
Darm-Typhus 5 Perſontn, an Pocken 
1 Perſon in Stettin, und an Kindbettfie⸗ 
ber 1 Perſon (1 Todesfall). Im Kreiſe An- 
Ham kam kein Fall von anſteckenden Krankhei⸗ 
ten vor. 


Aus den Provinzen. 
Stralſun d. Aus Anlaß der Vermäh⸗ 


lungsfeier Sr. königl. Hoheit des Prinzen Hein- 


rich von Preußen mit der Prinzeſſin Irene von 


Heſſen haben einige hieſige Bürger folgendes Te⸗ 

legramm vom Stapel gelaſſen: 

Königliche Hoheit Prinz Heinrich, Charlottenburg. 
Glückwunſch zur heutigen Vermählung. 
Alles klar voraus, 

Der Kompaß iſt die Hoffnung, 
Das Ruder in der Hand. 
Die Flagge weht 
Für Euer Hoheit zum feſtlichen Empfang. 
S. Haut 
und mehrere Bürger Stralſunds. 
Hierauf ging ihnen folgendes Antwortſchrei⸗ 
ben zu: 
Erdmannsdorf, 29. Mai 1888. 
Königliche Hoheit Prinz Heinrich laſſen Ihnen 
und den mitunterzeichneten Bürgern Stralſunds 
für das Telegramm und Glückwunſch freundlichen 

Dank ſagen. 

Im höchſten Auftrage: 
Freiherr v. Seckendorf. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Den Beſuchern Berlins kann das dicht 
am Zentralbahnhof Friedrichſtraße belegene Ho⸗ 
tel Berliner Hof als dasjenige empfohlen 
werden, welches neben günſtiger zentraler Lage 
ſeinen Gäſten ruhige, erquickende Wohnräume 
(Garten-Ausſicht), und bei aller Eleganz mäßige 
Preiſe bietet, — für Berlin eine Seltenheit! 

Bad Kreuznach, 30. Mai. Von einem 
eigenthümlichen Strike wurden unſere Kurgäſte 
vor einigen Tagen überraſcht. Das Nachmittags- 
Konzert der Kurkapelle wollte keinen Anfang 
nehmen, da ein großer Theil der Mufifer nicht 
erſchienen war. Es verſtrich eine Viertelſtunde 
nach der anderen, aber vergebens warteten die 
Gäſte im Kurparke auf den Beginn des Kon- 
zertes. Erſt um 6 Uhr nahm daſſelbe endlich 
ſeinen Anfang, nachdem ſich die Polizei der Sache 
angenommen hatte. Der Sachverhalt iſt kurz 
folgender. Herr Kapellmeiſter Meyder, der als 
Nachfolger des Muſildirektors Parlow für den 
Sommer für das hieſige Bad engagirte Dirigent 
des Philharmoniſchen Orcheſters in Berlin, hatte 
zwei Mitglieder feiner Kapelle, welche ohne Ur- 
laub einen Ausflug gemacht und darüber ihre 
Pflicht vernachläſſigt hatten, mit einer Ordnungs- 
ſtrafe von je 45 Mark belegt. Das erregte das 
Mißfallen der übrigen Mitglieder der Kapelle, 
von denen 17 erklärten, daß ſie ihre Thätigkeit 
aufgeben würden, wenn die Beſtrafung jener 
beiden Mitglieder aufrecht erhalten würde. Als 
nun der Kapellmeiſter Meyder erklärte, im In⸗ 
tereſſe der Zucht und Ordnung in ſeiner Kapelle 
bei ſeiner feſtgeſetzten Strafe beharren zu müſſen, 
erſchienen die 17 Mitglieder einfach nicht zu dem 
nächſten Konzerte. Durch die Polizei wurden 
darauf die renitenten Muſiker zur Erfüllung ihrer 
kontraktlichen Verpflichtungen angehalten und es 
gelang darauf dem Kapellmeiſter, das Konzert, 
das um 4 Uhr hätte beginnen müſſen, um 6 Uhr 
zu Stande zu bringen. Die Unzufriedenhelt in 
der Kapelle aber dauerte fort, die 17 Mitglieder 
verweigerten bei Aufrechterhaltung der Strafe 
nach wie vor die Erfüllung ihrer Pflicht, worauf 
fie ſämmtlich entlaſſen wurden, nachdem Herr 
Meyder telegraphiſch ſiebzehn andere Muſiker be- 
rufen hatte. Die allgemein als vortrefflich an⸗ 
erkannten Leiſtungen der Kapelle haben durch 
dieſen Wechſel nichts eingebüßt, da die beſten 
Kräfte geblieben ſind. 

— Aus Belgrad wird geſchrieben: Ein 
zwölfjähriger Vatermörder ſtand ſoeben vor den 
Schranken des hieſigen Stadtgerichts. Die An- 
klage beſchuldigte den Knaben, ſeinen Vater mit 
Ueberlegung durch einen Hieb mit einer Holz- 
hacke getödtet zu haben. — Das düſtere Famllien⸗ 
drama hatte folgenden Hergang. In einem 
Dorfe des Belgrader Kreiſes ergab ſich der 
Bauer Milan Stepic dem Trunke und prügelte 
ſeinen eigenen Vater und ſeine Gattin ſo, daß 
Beide in Folge der fortdauernden Mißhandlungen 
frühzeitig ſtarben. Der Trunkenbold beſaß drei 
Kinder, den zwölfjährigen Sohn Dimitrije Steple 
und zwei jüngere Mädchen, welche er unmenſch⸗ 
lich behandelte, kaum nährte und bekleidete, 
prügelte und, wenn er Nachts nach Hauſe kam, 
oftmals aus dem Hauſe jagte, ſo daß die armen 
Kinder die Nacht unter freiem Himmel zubringen 
mußten. Im verfloſſenen ſtrengen Winter wieder- 
holten ſich dieſe Mißhandlungen häufiger. Als 
nun eines Nachts der Vater Milan im trunkenen 
Zuſtande wieder ſeine Kinder mit Schlägen in 
den nächtlichen Schneeſturm hinaustrieb, theilte 
der kleine Sohn Dimitrije ſeinen Schweſterchen 
mit, er wolle ihren Leiden durch Ermordung des 
Vaters ein Ende machen. Die kleinen Mädchen 
ſtimmten bei, weigerten ſich jedoch, mitzuwirken 
eder zuzuſehen. Dimitrije ſchlich ſich nun in das 
Haus und in die Stube, wo der Vater ſich neben 
dem Herdfeuer auf dem Fußboden ein Lager 
zurechtgemacht hatte und nach reichlichem Brannt⸗ 
weingenuſſe feſt eingeſchlafen war. Der kleine 
Mörder ergriff eine ſcharfgeſchliffene Holzhacke 
und ſchnitt mit der Schneide über den entblößten 
Hals des Vaters, worauf derſelbe emportaumelte 
und, weil ihm die Kehle bereits durchſchnitten 
war, unverſtändliche Worte murmelte. Am wet⸗ 
teren Aufſtehen verhinderte der Knabe Dimitrtje 
ſeinen Vater durch mehrere Schläge mit der 
ſtumpfen Haube der Axt, worauf Milan Stepie 
todt zurückſank. Mittlerweile war es Morgen 
geworden, und der Vatermörder, welcher ſeinen 
Schweſtern mittheilte, daß er den Vater ſchon 
getödtet habe, begab ſich auf das Feld, um nach 
dem Vieh zu ſehen. Nachdem er dies ruhig ge- 
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than, ging er ſelbſt zum Dorfrichter, um fein 
Verbrechen anzuzeigen, worauf er ſofort ver⸗ 
haftet wurde. Der frühere Juſtizminiſter Ma- 
kumavic vertheidigte den jugendlichen Vater⸗ 
mörder in glänzender Rede. Er ſuchte nach- 
zuweiſen, daß derſelbe ohne Ueberlegung, ge- 
trieben von Verzweiflung, gehandelt habe. Sämmt⸗ 
liche Zeugen ſagten günſtig für Dimitrije aus; 
der ermordete Vater jei grauſam gegen feinen 
eigenen Vater geweſen, habe ſein Weib zu 
Tode gepeinigt und die Kinder vernachläſſigt. 
Der Gerichtshof hat den kleinen Vatermörder 
freigeſprochen, was von dem anweſenden Publikum 
freudig aufgenommen wurde. 

— Enmpfehlung.) „Nun, ich will alſo das 
Zimmer nehmen, obwohl es reichlich theuer iſt.“ 
— „O, das kann man doch nicht ſagen — und 
dann können Sie ja auch das Klavier genleßen.“ 
— „Klavier? Ich ſehe aber keins!“ — „Nein, 
hier im Zimmer nebenan, und das Fräulein 


ſpielt ſo wunderſchön! ach, und beinahe den gait- 
zen Tag.“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Juni. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 555 Rinder, 1439 
Schweine, 1514 Kälber, 1088 Hammel. 

Von Rindern wurden circa 40 Stück 
geringer Waare zu bisherigen Preiſen umgeſetzt. 

Schweine erzielten bei ſehr flauem Ge⸗ 
ſchäft 32—36 Mark pro 100 Pfund mit 20 
Prozent Tara und wurden nicht aus verkauft. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich äußerſt 
flau und ſchleppend. Es blieben circa 40 Stück 
unverkauft. Man zahlte für beſte Qualität 40 
bis 48 Pfg. und für geringere Qualität 26 bis 
38 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umjag ſtatt. 


Bankweſen. 

Stargard -Poſener Aprozentige Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten Em. III. Die nächſte Ziehung ſindet 
Anfang Juni ſtatt. Gegen den Koursverluſt von 
circa 3 Prozent bei der Auslooſung übernimmt 
das Bankhaus Karl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine 
Prämie von 11 Pf. pro 100 Mark. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Potsdam, 1. Juni. Die Fahrt von Char- 
lottenburg hierher iſt Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
ſehr gut bekommen. Allerhöͤchſtderſelbe frühſtückte 
mit vorzüglichem Appetit und ſchlief mehrere 
Stunden hindurch ahne Unterbrechung. Gegen- 
wärtig (Abends 6½ Uhr) befindet ſich Se. Ma- 
jeſtät im Park. 

Hirſchberg i. Schl., 1. Juni. Aus Erd- 
mannsdorf wird gemeldet, daß im dortigen kö⸗ 
niglichen Schloſſe Zimmer für den Empfang des 
Kronprinzenpaares bereit geſtellt werden. Das 
Prinzenpaar beftieg heute den Kynaſt. N 

München, 1. Juni. Die dritte internatio- 
nale Kunſtausſtellung wurde heute 11 Uhr durch 
den Prinz-Regenten im Beiſein ſämmtlicher Brin- 
zen und Prinzeſſinnen, der oberſten Hoſchargen, 
Staatsminiſter, des Diplomatenkorps, der Gene⸗ 
ralität, der Spitzen der Militär-, Zivil- und 
Staatsbehörden, Mitglieder der Kunſtakademie, 
Univerſität, techniſchen Hochſchule, zahlreicher 
Künſtler und Ehrengäſte in feierlichſter Weiſe er- 
öffnet. Der Ausftellungs-Präfivent Eugen Stie- 
ler begrüßte den Regenten in einer Huldigungs⸗ 
Anſprache, worauf der Regent die Ausſtellung 
für eröffnet erklärte, ſodann Cercle abhielt und 
ſchließlich mit dem geſammten Hof unter Füh- 
rung des Präſidenten und der Stomitee-Witglie- 
der den Rundgang vornahm. Die Ausſtellung, 
fat in allen Theilen fertig, gewährt ein über⸗ 
raſchend prächtiges Bild. In- und Ausland ſind 
ſtark vertreten. 

In der Antwort des Prinz-Regenten auf 
die Anſprache des Ausſtellungs-Präſidenten Etie- 
ler heißt es: Er danke für dieſe warme pa- 
triotiſche Anſprache, er heiße die Vertreter der 
Kunſt von den fremden Nationen willkommen, 
er begrüße die Ausſtellung als Frucht der hun⸗ 
dertjährigen Kunſtentwickelung Münchens und ſehe 
dieſen Reſultaten mit Befriedigung entgegen. 
Möge des Himmels reichſter Segen über der 
Ausſtellung walten. — 

Karlsruhe, 1. Juni. Der Erbgroßherzog 
hat ſich nach Freiburg begeben, um ſich bei dem 
dortigen Infanterie-Regiment wieder zum Dienft 
zu melden. 

Wien, 1. Juni. Das Abgeordnetenhaus 
nahm in dringlicher Behandlung die Regierungs- 
Vorlage betreffend den Zollzuſchlag für gebrannte 
geiſtige Flüſſigkeiten an. 

rüſſel, 1. Juni. Die Pariſer Preſſe tft 
einſtimmig in Zuſtimmung und Bewunderung der 
Goblet'ſchen Rede. Der „Figars“ drückt die 
Stimmung der Preſſe am klarſten aus, indem er 
ſagt: Goblet hat ſich zu ſeiner und unſer aller 
Ehre aus einer ſehr delikaten Lage gezogen. Die 
„Autorité“ warnt davor, ſich in Illuſionen zu 
wiegen. Frankreich ſtehe erſt vor dem Anfange 
der Herausforderungen, die Deutſchland und feine 
Verbündeten gegen es richten würden. 

Paris, 1. Juni. 
nahm im weiteren Verlauf der Sitzung den von 
dem Finanzminiſter eingebrachten Geſetzentwurf, 
nach welchem das Finanzjahr mit dem 1. Juli 
beginnt, mit 287 gegen 228 Stimmen an. 

Paris 1. Juni. Die Deputirtenkammer er- 
klärte die Wahl Boulangers ohne Diskuſſion für 
gültig. 


Die Deputirtenkammer. 


wa 


Theo. 


Franees H. Burnett. 
12 —m — 


Als ſie dies äußerte, ſah er ſie ruhig, aber 
ſcharf an, und es bedurfte kaum eines zweiten 
Blickes, um mehr zu verſtehen, als ſie ſelbſt ver⸗ 
ſtand. Bei dem plötzlichen Leuchten ihrer Augen 
und der tieferen Färbung ihres heiter ſtrahlen⸗ 
den Geſichtes ſah er ſofort, wie Mr. Ogelthorpe 
bei ihr fand. Ein heimlicher Schmerz durchfuhr 
ihn. Für einen zweiten Bewerber konnte nur ein 
ſchwacher Hoffnungsſtrahl bei einem Mädchen wie 
fie ſein. 

„Ich kenne den Herrn, von dem Ste ſprechen,“ 
ſagte er laut. „Wir kennen ihn alle. Er iſt ſehr 
bekannt. Ich ſah ihn vor wenigen Wochen.“ 

Ihre Augen blitzten ihm entgegen — ihr 
ganzes Geſicht blitzte von elektriſchem Lichte. 

„Wirklich?“ entgegnete ſie. „Wo ſahen ſie 
ihn? Ich wußte nicht —“ Plötzlich hielt fie 
inne. 

„Er war hier,“ lautete die Antwort. „In 
Paris — in dieſem Hotel, an dem Tage vor 
Ihrer Ankunft. Ich glaube, er hat ſich über- 
arbeitet; es iſt Ueberanftrengung bei ihm.“ 

Ihre Augen ſenkten ſich und das Licht ver⸗ 
ſchwand. Sie dachte, er hätte doch vierundzwan⸗ 
zig Stunden länger warten können; nur einen 
Tag — ſo kurze Zeit. In dieſem Augenblick 
fühlte ſie deutlich, daß ſie ihn nicht mehr könnte 
zurück und zu Priscilla Gower gehen laſſen ohne 
ein Abſchledswort. 

In all dem Wirrwarr von Aufregung, die 
ihr Leben aus füllte, an allen den Tagen, die 
voll davon, an all den Abenden, die jo glanz- 
blendend und ihrem Auge ſo ungewohnt waren, 
hatte ſie Denis Ogelthorpe nie vergeſſen. Sie 
erinnerte ſich ſeiner ſtets dabel. Jetzt war ihre 


mehr Unruhe, mehr Sehnen, aber auch mehr 
Kraft darin. Seit dem Abende in Broomſtreet 
war ſie wunderbar gereift. 

In Lady Throckmortons Kreiſen und ſelbſt 
über dieſelben hinaus war Theo in dieſem Win⸗ 
ter die Göttin. Ihr dunkles, in Unſchuld und 
duftiger Friſche ſtrahlendes Geſicht ſiegte überall 
und dieſe erſte Saiſon war Eine Fortſetzung 
ihrer jugendlichen Triumphe. Der untrüglichite 
Beweis ihrer Llebenswürdigkeit war die Begeifte- 
rung, mit der ſie ihre Umgebung erfüllte. 
Wenn ſie in ein Zimmer trat, ſo folgte ihr ein 
leiſes Murmeln der Freude. Es war nicht einer 
unter den jungen Männern, die ſich mit ihr un⸗ 
terhielten, der ſich nicht bereit erklärt hätte, ihret⸗ 
wegen das Unmögliche zu vollbringen. 

Wie freundlich man mit mir iſt, pflegte ſie 
zu ſagen. Ich kann es zuweilen kaum begreifen. 
Oh, wie erſt Johanna und Elie Paris lieben 
würden! 

Sie waren inzwiſchen zwei Monate in Paris 
geweſen und hatten nichts von Denis Ogelthorpe 
gehört. Er hatte an Lady Throckmorton ſeit 
feinem aus Wien datirten Briefe nicht geſchrie⸗ 
ben, ſie nahmen daher an, daß er ſie aus dem 
Geſicht verloren hätte und das Schreiben für un- 
nöthig hielt. Zu Zeiten ſuchte Theo ſich zu über⸗ 
zeugen, daß ſie ihn zum letzten Mal vor ſeiner 
Hochzeit geſehen habe, aber es kamen auch wie⸗ 
der Zeiten, in denen fie bei einem letzten Blick 
in den Spiegel einen Schauer von Hoffnung em- 
pfand, der faſt ſchmerzlich war. 

Eines Abends ſaß fie in der Loge im Thea- 
ter, halb hörte ſie Maurien, halb den Sängern 
zu, träumend dachte ſie daran, was man wohl 
in Broomſtreet jetzt thun würde, als fie plötzlich 
eine leichte Bewegung unter den Zuſchauern auf 
der entgegengeſetzten Seite des Theaters be- 
merkte. Sie wandte ſchnell ihr Geſicht, als wäre 
ſie magnetiſirt worden. Ein Herr näherte ſich 
ihrer Loge, welchen fie erſt unbeſtimmt, im näch⸗ 
ſten Augenblick aber ganz klar ſah. Ihr Herz 
fing an zu ſchlagen, ſchneller als je in ihrem 


Erinnerung anderer Art; es war mehr Schmerz. jungen Leben, ihre Hand ſchloß ſich mit krampf⸗ 


Börſenbericht. 


Stettin, 2. Jun. Wetter: bewölkt. Temp. + 
12 R. Barem. 22 5“ Wind NW 
Weizen ſtill, ver 1000 Klgr. Toto gelb. 169—173 
bez., per Jun 178.5 bez., per Juni: Juli do., per Juli⸗ 
Bunt 176 bez., per September Oktober 177—177,5 
8 


gen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko int 120 
bis 1206 bez., per Juni 126,5—127 bez. peı Juni Juli 
in. 25 Juli Auguſt 129 bez., per September Oktober 


Hafer ver 1000 Klgr. loko pomm 120 — 125 bez 

Rüböl ruhig, ver 100 1 loko o. F. b. M 
B., Iper Juni 47,5 B., per September Oktober do. 

Spiritus ruhig, per 10,000 Liter loko o F. 70er 
33,6 bez., do. boe 52,7 nom, per Auguſt⸗September 
70er 34,3 nom., do. 50er 53,5 nom. 

Betroleum per 50 Klar. loto 11,5 verz. bez 

Landmarkt. 
bis 130 Hafer 125—130, Kartoffeln 42—45, H 
2.25— 2,75, Stroh 20—22. 


London, 1. Juni. (Anfangsbericht.) Weizen u. 
Mehl ruhig, Gerſte ſtetig, ruhig, Hafer ſtetig, Mais 
träge, ruhig. — (Schlußbericht.) 


Liverpool, 1. 
Mehl unverändert, Mais 1 d niedriger. 


Termine vom 4. bis 9. Juni. 
In Subhaſtationsſachen. 
5. A.⸗G. Stettin. Das dem Zimmermſtr. O. F. H. 
Rogge geh., hierſelbſt, Roſengarten 41/42, bel. Grdſt. 
A.⸗G. Nörenberg. Das dem Schmiedemſtr. Aug. 
Abendroth geh., in Zeinicke bel. Grundſtück. 
6. A.⸗G. Paſewalk. Das dem Tiſchlermſtr. Auguſt 
Sedelke geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
7. A.⸗G Stepenitz. Die der unverehel. Anna Alb. 
Wilh. Riemer geh., in Sabeſſow bel. Grundſtück. 
Konkursſachen. 
5. A.⸗G. Pyritz. Schluß⸗Termin: Buchbindermſtr. E. 
Böttcher daſelbſt. 
6. A.⸗G. Belgard. Erſter Termin: Kfm. Fr. Pflug⸗ 
radt daſelbſt. 
7. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Handlung Gebr. 
Bötzel hierſelbſt. 
A.⸗G. Wollin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Hermann 
Iſaacſohn daſelbſt. h 
8. aaa Erſter Termin: Kaufm. A. Mylius 
elbſt. 
9. AG. Demmin. Erſter Termin: Händler Herm. 
Halle daſeloſt. N 


Unſere Mitbürger beehren wir uns um Gewährung 
der N für die Unterhaltung der Anlagen 
ganz 1 zu itten, 

Die Unterhaltung und Ausbildung der Anlagen er: 
fordert von Jahr zu Jahr größere Ausgaben und wir 
HG 
b r e er Beiträge bitten. 

Stettin, im Mai 1888, 

Der Aulagen⸗Verein. 

Graf von Behr-Negendank, Ober⸗Peäſident 
rreiherr von Mülfling, Polizei⸗Präſident. 
Guntau, Oberforſtmeiſter a. D. . Meister. 

Schultz, Stadtrath. A. Sehlutow, 
Kommesenrath. Alb. Ed. Toepffer. Bock. 


Stettin, den 28. Nai 1888. 


Wollmartt — Stetiin. 
Der diesjährige Wollmarkt findet ar 
16. und 18, Juni 


wie ſonſt auf den Paradeplätzen ftatt und jerden auch 
diesmal 3 bis 4 große Wollzelte daſelbſt erri 
Die Wollen dürfen fowohl ft errictet werden. 


4 au 8 den Roſenſtein ' ſchen Zelten, 


im Freien 
. vom 14. Juni d. J., Morgens ab gelagert 


Das Wolllagergeld für die auf den Markt brachte 
Wolle beträgt nach der Verfügung der Königlicen Re⸗ 
gierung zu Stettin vom 11. September 1876 = 30 , 
Fro Zentner. 

Der Magiſtrat, 
Wollmarkts⸗Kommiſſton. 


hafter Gewalt um den Blumenſtrauß, den ſie 
hielt. In dieſem wunderbaren, erregten, glüd- 
lichen und doch furchtbaren Erzittern, das ſie in 
einer Sekunde ergriff, wandte ſie ihr Geſicht der 
Bühne zu. War es Beſtimmung oder Zufall 
— es wurde wieder Fauſt gegeben, und die 
Margarethe, die ſie einſt ſo angezogen hatte, 
ſtand wieder auf der Bühne; ſie wiederholte 
ſanft ihre einfache, gefühlvolle, kleine Liebes⸗ 
formel — 
„Er liebt mich, er liebt mich nicht.“ 

Theo mußte es Margarethen nachſprechen zu 
den Schlägen ihres Herzens. „Er liebt mich, er 
liebt mich nicht, er liebt mich —“ und jetzt hielt 
fie athemlos inne, denn die Logenthüre öffnete 
ſich und Denis Ogelthorpe trat ein. 

Sie hatten ſich feit ihrem letzten Zufammen- 
fein fo verändert, daß fie, ſelbſt nachdem die Be- 
wegung mit der Begrüßung und den ſonſtigen 
Förmlichkeiten vorüber war und nachdem er 
Lady Throckmortons Fragen beantwortet und 
ihr die Urſache feines langen Ausbleibens er- 
klärt hatte, kaum wagte, ihn anzublicken; denn, 
obgleich ſie ſeinen Augen nicht begegnete, wußte 
ſie, daß auch er verändert war. Sie fand 
ihn matt und angegriffen ausſehend, er hatte 
einen ungewöhnlichen Ausdruck von Unruhe im 
Geſicht. 

Nach einer vollen Viertelſtunde erſt verließ 
er Lady Throckmorton und kam an ihre Seite; 
als er ſich ihr näherte, war vielleicht etwas in 
feinem Geſicht, was Victor Maurien bewog, rück- 
ſichtsvoll und großmüthig Platz zu machen. 

Es folgte eine Minute des Schweigens, nach 
dem er ſich zu ihr niedergeſetzt hatte; in ihrer 
bangen Aufregung ſah Theo “Ährend deſſen nur 
Margarethe an mit lebhaftem Ausdruck ihres 
weich und warm gefärbten Geſichts. 

Er ſelbſt unterbrach die Pauſe. 

„Freuen Sie ſich, mich zu ſehen, Theodora?“ 
fragte er mit leiſer, unſſcherer Stimme. 

„Ja,“ antwortete ſie zitternd, „ich freue 
mich.“ 


Gurort 


Teplitz- 


Schönau 


in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heinne, alkalisch-salinische 


48 neren (29.5— 39 R.). Curgehraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 


Hervorragend durch seine umübertroffene Wirkung gegen Gleht, Rheu- 
matismur, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiren; von län- 
zendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- und Hiebwunden, nach Knoehen- 
brüchen, bei Gelenkstelfigkelten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: für Teplitz 


Weizen 175—176, Roggen Hr. das Bäderinspektorat in Teplitz, für Schönau das Bürgermeinter-Anıt In Nehönau, 
al Be nn Am en a Zn a rt a aumhcgn. oh net za — 


Bad Freienwalde a. 0. 
Beginn der Saiſon: 15. Mai. 


hwäc äder aller Art, namentlich Sool“, Schwefel“, 
Juni. Weizen 1 d niedriger, nadel und Laugen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlicher Mineralwäſſer. 6% 


Sämmtliche Getreide- Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder, künſtliche 
Arten ruhig, Weizen faſt nominell übrige Artikel ſchwächer, ko be ee Soolbäder, künſtliche 


ichten⸗ 


Das Bad bietet bewährte Hilfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 


matiſchen Leiden, Lähmungen ꝛc. Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, 
a. O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in 
Laub⸗ und Nadelholzwälder und iſt vor rauhen Winden geſchützt. 
den weitgehendſten Anſprüchen. Leſekabinet, zwei Mal täglich 


von 3—30 % pro Woche. 


Mitte ſchattiger 
Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt 
onzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen 


Beſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bade⸗Inſpektion zu richten. 


Hannov.⸗Altenbek. Eiſenbahn. 
Saiſon 15. Mai bis 1. Oktbr. 


Bad 


Pyrmont. 


Pferdebahn zum Salzbade und 
Bahnhof 5 Minuten. 


Altbekannte Stahl- und Soolquellen. 
tahl⸗, ae Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. 


erledigt 


Als bestes natürliches Bitterwasser 


S 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer ſind an das Fürſtl. Sung eg. zu richten; ſonſtige Anfragen 
i 


ürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


= 105 bewährt und ärztlich empfohlen. 
25 Zu haben in allen 


Mineralwasserdepöts 


sowie in allen 
Apotheken. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 

zuverlässige Wirkung. 

Leicht, ausdauernd von den 
Verdauungsorganen vertragen. 


Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
mässiger, nachhaltiger Effect, Geringe Dosis. 


unge Perſonen, die in Folge 
8 geſchwächt fühlen Es leſe 
it, Herzklopfen, Verdauungg⸗ 
ömorrhoiben leidet, feine aufrichtige 2 
lich vielen Tausenden zur Gesundheit 


2 —— —-—-— 
Kemmerich's ee reer een 


unmerpreiſe für Briguettes. 


4 Als vorzügliches Material für Küchen⸗ und Zimmer⸗Heizung empfehlen wir 
riquettes⸗Marke „Treue“ und ſtehen mit Poſtproben gern zu Dienſten. 


Dr. Landsberg, 


Specialarzt 


für Frauen⸗Krankheiten, 
Stettin, Moltkestrasse 7, parterre. 
Sprechſtunden 10½ —12, 3—5. Unentgeltlich für 
Unbemittelte täglich 8½ 9 J V. 


Ein Grundſtück in Freienwalde a. O., beſtehend aus 
zwei kleinen Häuſern nebſt Stallung, mit großem Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, 2 Morgen groß, iſt veränderungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter billig zu verkaufen. Adreſſen 


obne Zusatz von bulligen Supps unter V. G. durch die Expedition des Kreisblattes 


kräutern, Bequemer Gebrauch, felner Geschmack, 


in Freienwalde a. O., erbeten. 


- K * 
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nur der Zufall, der mich herführte. 
ſelbſt nicht, daß Sie in Paris ſeien, bis ich Sie 


Stettin, Frankfurt 50 


ee N 1 — 
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„und doch war es 
Ich wußte 


„Danke,“ entgegnete er, 


vorhin von der andern Seite des Hauſes ſah. 
Es ſoll mich wundern, meine liebe Theodora, ob 


ich dazu beſtimmt bin, ein ſchlechter Menſch zu 


werden,“ fuhr er dann in ſeiner leichten, launi⸗ 
gen Art fort. 

Vielleicht machte die Aufregung ſie nervös; 
jedenfalls fühlte ſie ein erſtickendes Klopfen in 
ihrem Halſe, als ſie ihm antwortete: 

„Bitte, werden Sie das nicht.“ 

Sein Ausdruck wurde weicher, als ob ihm 
ihre jugendliche Verzweiflung leid thäte. Es 
befiel ihn die Ahnung, daß er fie zum Weinen 
bringen könnte, wenn er grauſam genug wäre. 

Der Rückfall in die alte Art war aber nur 
ein unwillkürlicher geweſen und hatte ihn ſelbſt 
ein wenig verwundert. Daher war er eine Weile 
ſtill. 


„Und ſo iſt es wieder Fauſt,“ ſagte er, das 
Schweigen unterbrechend. „Erinnern Ste ſich, 
Theodora, was Sie zu mir ſagten, als Sie 
Fauſt zum erſten Male ſahen — an dem Abend, 
als fie Roſa-Atlas anhatten ? Erinnern Ste ſich, 
daß Sie mir ſagten, daß Sie um der Liebe 
willen ſterben könnten? Ob Sie wohl Ihre 
Meinung geändert haben in der großen Welt 
bei all den ſchönen Redensarten, die Sie zu hö⸗ 
ren kriegten ? Ich traf vor einigen Tagen mit 
einem Bekannten von Lady Throckmorton in 
Bordeaux zuſammen, und biefer erzählte mir eine 
wunderbare Geſchichte von einer jungen Dame, 
welche der Hälfte der weiſen Häupter der politi⸗ 
ſchen Pariſer den Kopf verdrehe — einer Art 
von verzauberter Prinzeſſin mit einem Gefolge 
von Verehrern, ſtets bereit, den Saum ihres Ge⸗ 
wandes zu küſſen.“ 

Er bemühte ſich, natürlich zu fein, und ver- 
fehlte dies ganz und gar. Seine Stimme war 
wirklich traurig, wie fie dieſelbe nie zuvor ge- 
hört hatte. Sie hatte geglaubt, daß ſie nie 
traurig klingen könne; der Klang ſchien ſeine 
Stimmung zu offenbaren. Ste erſchrak dab ei 


Fünfte Sammelliſte 
Kaiſer- u Krieger-Denkmal. 


Schützen⸗Kompagnie der Kaufleute 1000 % Rentier 
Eugen Dreher 100 % Von den Mitgliedern des Lehrer⸗ 
kollegiums des Königlichen Maxienſtifts Gymnasiums 
70 Ab Frau Marie Heyn⸗Teitge 60 % Von den 
Beamten des biefigen Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts 
Bromberg 51,50 % Von den Mitgliedern des Lehrer⸗ 
kollegiums des König⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums 41 4 
Stadtrath Couvreur 30 % Kaufmann G. Krokiſtus 
30 % Hoflieferant A. Töpfer 30 % Sanitätsrath 
Dr. Steffen 25 % E. M. 10 % Staatsanwalt 
Moeller 10 % Realgymnaſialdirektor Sievert 10% 
Dr. Neumeiſter 10 % Alb. Scherpe 10% Friedrich 
Körner 10 % Anna Scherpe 5 % Dr, Meinhold 
9 A Ré. 8 A. v. K. 3 M. Landgerichtsrath Wellm. 
3.4 Sch. 2 % Durch die Neue Stettiner Zeitung 
eingezablt 474 % von nachſtehenden Gebern: Schloſſer⸗ 
Innung 100 % Bezirks Verein Mittelſtadt 100% 
Wittwe C. Feuerloh 50 % Roſenthal u. Komp. 50 % 
Karl Krüger 30 % F. M. L. 30 % Frau von 
Bonin 30 % Glaſermeiſter Auguſt Krüger 25 % 
Ein Herrenabendeſſen bei J. Ritz in Gotzlow 18 46 
Amtsgerichtsrath Bock 10 % Schultz 10 % A. N. 
Ew. M. 5 % Durch Herrn Schiedsmann 
C. Neumann 5 % Michel 5 A Im Ganzen 1990% 

. Hierzu aus den früheren Liſten 27,897 % 
45 H., zuſammen 29,887 %% 95 H. 
Das Komitee zur Errichtung des 


Kaiſer⸗ u. Krieger⸗Denkmals. 


ge ä : — 
Oeffe tliche Bekanntmachung. 
„Der am 22. Februar d. J. nach Verbüßung einer 
ihm wegen Wechſelfälſchung und wiederholten Betruges 
auferlegten Geſammtſtrafe von 5 Jahren Gefängniß 
aus dem hieſigen Juſtizgefängniß entlaſſene Klempner 
und Schieferdecker Paul Roehricht, gebürtig aus 
Rogau, Kreis Koſel, hat, obzwar im weſentlichen gänz⸗ 
lich mittellos, alsbald nach feiner Entlaſſung unter 
vomphaften Ankündigungen als „Schieferbruchbeſitzer“ 
und „Bauunternehmer“ hierſelbſt ein Dach- und Schiefer⸗ 
deckungsgeſchäft eröffnet und daſſelbe unter Nr. 581 in 
das hiefige Firmenregiſter eintragen laſſen. 

Anſcheinend iſt es hierbei aber dem Röhricht lediglich 
darum zu thun geweſen von auswärtigen Firmen größere 
in dieſe Branche einſchlagende Materiallieferungen ohne 
Baarzahlung geliefert zu erhalten bei ländlichen Be⸗ 
ſitzern Vorſchüſſe auf die von ihm in Ausſicht geſtellten 
Dachdeckerarbeiten ſich einhändigen zu laſſen und endlich 
auch für ſeine Firma Anzuſtellende (Buchhalter, Tech⸗ 
niker ꝛc.) gegen Kaution zu engagiren, um die er be⸗ 
abſichtigte, die eine Anftellung Begehrenden zu betrügen. 

Der jeglicher Reellität entbehrende Geſchäftsbetrieb des 
p. Röhricht muß fehr bedeutenden Umfang gehabt haben. 
Bei der mangelhaften Buchführung und der Unordnung 
in den Papieren des Röhricht läßt ſich die Zahl der⸗ 
jenigen Kaufleute, ländlichen Beſitzer und Stellenſuchen⸗ 
den, die er betrogen oder zu betrügen verſucht hat, auch 
nicht annähernd feſtzuſtellen. 

Ich erlaſſe deshalb hiermit die öffentliche Aufforderung: 

Alle Diejenigen, mit welchen der genannte Röhricht im Laufe 
dieſes Frühjahrs Geſchäftsverbindungen irgend welcher 
Art . hat oder anzuknüpfen beſtrebt geweſen 
iſt, wollen mir unter kurzer Angabe des Sachverhaltes 
hiervon zu den Akten — IIa J. 433/88 — alsbald 
Mittheilung machen. 
Wo etwa beabſichtigt wird, an Roehricht noch Waaren⸗ 
lieferungen abzuſenden, gebe ich anheim, hiervon abzu⸗ 
ſehen, da durch die am 25. dieſes Monats erfolgte Feſt⸗ 
nahme des Röhricht der Betrieb ſeines Geſchäfts unmög⸗ 
lich geworden iſt. 

Ratibor, den 30. Mai 1888. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


Berliner Weißbier⸗Brauerei 
Ed. Gebhardt, 
Berlin N., Prinzen-Allee 79/80. 


Versandt von vozügl. Champagner- 
* unter 
n Gebinden und Flaſchen. 
Preiſe äußerſt! 
Verſandtbedingungen, Behandlungsweiſe gratis u. franko. 
., Pramtirt 
auf der Königsberger Bierausſtellung 1887. 
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für 10 ſelbſt und vor ſich ſelbſt. Und doch er⸗ 
wachte über allem ein Schauer von Glück, der 
etwas Wildes an ſich hatte. Er war wieder bei 
ihr! Er war nicht fortgegangen, er würde noch 
nicht gehen. Noch! Es lag eines Mädchens thö⸗ 
richtes, liebendes Behagen in dem Wort! Es 
ſchien jo unmöglich, daß fie ihn für immer ver- 
lieren könne, daß fie für eine Weile Priscllla 
Gower und Recht und Gerechtigkeit ganz vergaß. 
In drei Monaten hatte ſich die ganze Welt in 
ihren Augen verändert. Sie hatte ſich ſelbſt 
verändert; fie wußte, daß ihr Leben ſich verän- 
dert hatte, aber ſie wußte nicht, ob ſie damals, 
als ſie ihr Herz noch nicht kannte, glücklicher ge⸗ 
weſen war. 

Ihr kleiner Hof hatte heute Abend wenig Er- 
folg. Denis Ogelthorpe behielt ſeinen Platz ihr 
zur Seite mit einer Beharrlichkeit, die den kühn⸗ 
ſten ihrer Bewunderer vernichtete, und ſie war 
zu glücklich, um ſich um die übrige Welt zu 
kümmern. Es war vielleicht nicht ſehr höflich 
und ſicher war es nicht ſehr weiſe, alles zu ver⸗ 
geſſen, nur nicht, daß ſie ſelbſt nicht vergeſſen 
worden war; aber ſie vergaß alles, dieſe ſchöne, 
Wei . Tees, Sie fragte nichts nach ihrem 
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Serie der Gegenwart. 


Hofe, obgleich fie ihren Höflingen in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe dankbar für ihre Huldigun⸗ 
gen war. Sie hatte Denis Ogelthorpe. Arme 
Priscilla! 

Er begleitete ſie in ihren Gaſthof. Er blieb 
auch, um an dem kleinen Abendeſſen, das Lady 
Throckmorton beſtellt hatte, thellzunehmen. Ihro 
Gnaden hatte ihm viel mitzutheilen und eine 
Menge Fragen zu thun, und ſo ſaß er wohl 
über eine Stunde bei ihnen, indem er über ſich 
ſelbſt Bericht erſtattete und zahlloſe Fragen be- 
antwortete. Während der ganzen Zeit dachte er 
nur an Theo, welche am Kaminfeuer ſaß, ver⸗ 
hüllt in die weiten Falten eines weichen, dichten 
weißen Umwurfs; bei dem Licht der Wachskerzen 
flimmerte Pamela's Saphirſchmuck, und die große 
hochrothe Roſe, die in den Puffen ihres Haares 
befeſtigt war, leuchtete weithin. 

Lady Throckmorton erinnerte ſich endlich, daß 
ſie ihrer Jungfer eine Beſtellung zu machen 
hatte, und ſo waren ſie allein. N 

Da ging er zu der weißen Geſtalt am Kamin 
und ſtellte ſich vor ſie hin, indem er ſeine Ruhe 
und ſeine Farbe verlor. Er war im Begriff, 
ſich einer Schwäche hinzugeben, das fühlte er, 
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In 1 verlor er die Selbſtbeherrſchung. Er 
war doch kein fe ſtarker Held, wie ſie geglaubt 
hatte. Aber es würde großen Heldenmuthes be- 
durft haben, einer jo ſtarken und jo nahen Ver- 
ſuchung zu widerſtehen. 

„Theo,“ ſagte er, „der Mann, welcher der 
Gefahr entfloh, der er nicht zu trotzen wagte, iſt 
ein größerer Feigling, als er glaubte. Ich 
glaube, heute Nacht muß er wieder den Rücken 
kehren, aber —“ 

Sie unterbrach ihn plötzlich mit einem leiſen 
Aufſchrei. Sie war vor einer Stunde jo glüd- 
lich geweſen, daß fie nicht umhin lonnte, jetzt 
ſchwach zu ſein. Ihr Geſicht fiel auf ihre Hände 
in ihrem Schooß und war da verborgen. Die 
hochrothe Roſe fiel aus ihrem Haar zu ihren 
Füßen. 

„Nein, nein!“ rief fi. „Gehen Sie nicht. 
Es iſt nur für eine kleine Weile, gehen Sie noch 
nicht!“ 


7. Kapttel. 
Abſchiedsſchmerz. 


Er ging nicht. Er konnte jetzt noch nicht. Er 


blieb in Paris, — Tag nach dem — eine 
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Woche nach der andern, in eines Mannes mug 
licher Schwäche ſchmachtend. Er konnte ſich nicht 
länger darüber täuſchen, daß er das Beſte beim 
Kampfe verloren habe; er hatte es verloren, in- 
dem er ſich gezwungen ſah, der gegenwärtigen 
Gefahr durch die Flucht zu entgehen; er mußte 
ſich geſtehen, daß nicht mehr viel zu verlieren 
war, daß trotz ſeiner Entſcheidung Theodora 
North fein ganzes Leben und Sein mehr aus- 
füllte, als es je in Priscilla Gowers Macht ge- 
ſtanden hätte, und wenn ſie tauſend Jahre lang 
ſeine Frau geweſen wäre. Er hatte ſich geirrt 
und hatte dies zu ſpät entdeckt — das war es, 
und er tadelte ſich deshalb, tadelte ſich, daß er 
blind geweſen war, und noch mehr darüber, daß 
er ſeine Blindheit und feine Unbeſonnenheit ent- 
deckt hatte. Er entſchloß ſich, abzureiſen. Ja, er 
wollte gehen. Er wollte Priscilla ſofort heirathen, 
um Allem ein Ende zu machen. Er wollte eine 
unüberſteigbare Schranke zwiſchen ſich und They 
aufrichten. 


(Fortſetzung folgt.) 
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bei 30 Flaſchen (& A „ Liter Zuhatt) . 


In Füſſern ab Bahnhof . : 


In 25 ab ar. Br: 


A 0,40 J exkluſive 
„ 10,50 $ Flaſchen. 


pro Liter Ab 0,26 in Gebinden von 25 bis 100 Liter Inhalt, exkluſive Gebinde, gegen Nachnahme oder Ein⸗ 
ſendung des Betrages, empfiehlt die alleinige Niederlage für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Pommern 


von N. VV. Bleefeid, 
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» fiel zu entfernen, erreicht man undedinge am 
uch das weltbekannte Boxberger's Hühneravgen- 
Abüchen à Mt. 0,50 zu haben: 


faſt in allen Apotheken. 
vr * Stellenſuchende jeden Berufs pladr? 
nell Reuter's Burean in Dresden, Reim 
Uhnſtraße 25. 
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